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I. Hinführung

1. Die volkssprachlichen Predigten 
Meister Eckharts als Kommunikation des Evangeliums

Die Geschichte des Christentums war von Anfang an eine Geschichte der 
Verkündigung des Wortes Gottes.1 Sie hat im Laufe der Jahrhunderte ver-
schiedene Formen angenommen und unterschiedliche Relevanz eingenom-
men: von den in den neutestamentlichen Evangelien überlieferten Gleich-
nissen Jesu, über die Etablierung von Lesung und Auslegung in den frühen 
Gottesdiensten, bis zur in der Liturgie verankerten Kanzelrede, die bis heute 
in allen christlichen Konfessionen ihren festen und immer wieder auch um-
strittenen Ort hat.

Die Botschaft des Evangelium s wird dabei  nicht nur in Form von verkün-
digender Rede weitergegeben, sondern fi ndet Ausdruck in vielfältigen Gestal-
ten, etwa unter den Elementen von Brot und Wein in der Feier des Abend-
mahls, in liturgischen Handlungen oder seelsorglichen Gesprächen, in Musik, 
kirchlichen Räumen und Gegenständen.2 Die vielfältigen Formen der Ver-
kündigung werden in der gegenwärtigen praktisch-theologischen Forschung 
unter den Begriff  ›Kommunikation des Evangeliums‹ subsumiert.3 

Gegen die einseitige Bestimmung der Verkündigung als »autoritative An-
rede, […] Mitteilung in dem Sinne wie amtliche Bekanntmachungen oder 
Ge setze mitgeteilt werden«,4 versucht der Kommunikationsbegriff  die Verkün-

1 Vgl.  H.-J. Klimkeit, »Art. Predigt I. Religionsgeschichte«, in: TRE 27, Berlin/New York 
1997, S. 225 f.
2 Vgl. etwa bei W. Engemann, Einführung in die Homiletik, Tübingen 2011 (2., voll-
ständig überarbeitete und erweiterte Aufl age), S. XXI; R. Preul, E. Gräb-Schmidt, »Vor-
wort«, in: Marburger Jahrbuch Th eologie XXII. Ästhetik 111, hg. v. dens., Leipzig 2010 
(MTh St 111), S. VII.
3 Vgl. zur ökumenischen Herkunft des Begriff s Mitte des 20. Jahrhunderts, der Auf-
nahme von Ernst Lange und den Diskussionen bis in die Gegenwart in aller Kürze exem-
plarisch C. Grethlein, Praktische Th eologie, Berlin/Boston 2012, S. 139–142.
4 R. Bultmann, »Allgemeine Wahrheiten und christliche Verkündigung. Friedrich Go-
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digungssituation der Predigt mit Blick auf die Interdependenzen zwischen 
Evangelium und Zuhörenden zu verstehen. Die Gemeinde wird nicht als blo-
ßes Objekt des göttlichen Off enbarungswortes verstanden, sondern in das Ge-
schehen einbezogen. Der Kommunikationsbegriff  ist im Christentum durch 
die Menschwerdung Gottes,5 in der Gott den Menschen in personaler Inter-
aktion6 begegnet, und den Evangeliumsbegriff  (εὐαγγέλιον – gute Kunde, 
Freudenbotschaft7) verwurzelt.

Im Anschluss an kommunikationstheoretische Ansätze der Sozial- und 
Kulturwissenschaften ergibt sich für die theologische Refl exion des Kommu-
nikationsbegriff s ein multiperspektivischer Ansatz.8 Der daraus resultierende 
Kommunikationsbegriff  reduziert die Kommunikation des Evangeliums 
nicht auf eine »störungsfreie Weitergabe jüdisch-christlicher ›Heilsinforma-
tionen‹«,9 sondern beschreibt ein »Mitteilungs-, Partizipations- und Integra-
tionsgeschehen, in dessen Verlauf nicht nur etwas für Menschen, sondern vor 
allem mit ihnen und zu ihren Gunsten geschieht«.10 

Besondere Aufmerksamkeit in der Geschichte der Predigt kommt der zu-
nehmenden Etablierung volkssprachlicher Predigten im späten Mittelalter zu. 
Der Übergang von der lateinischen Predigt zur Predigt in Volkssprache – der 

garten zum 70. Geburtstag«, in: ZTh K 54/2 (1957), S. 244 f. Zur sogenannten »Wort-Got-
tes-Th eologie«, als deren wichtigste Vertreter neben dem zitierten Rudolph Bultmann 
Karl Barth, Emil Brunner und Friedrich Gogarten zu nennen wären, vgl. etwa W. Härle, 
»Art. Dialektische Th eologie«, in: TRE 8, Berlin/New York 1981, S. 683–696.
5 Die Menschwerdung Gottes ist eine »religionsgeschichtliche Besonderheit«, W. Härle, 
Dogmatik, Berlin/Boston 2018, S. 86. »In seiner Person, seiner Verkündigung, seinem Wir-
ken, seinem Tod und seiner Auferstehung hat Gott sich selbst off enbart. […] Indem Jesus 
Christus als der Off enbarer Gottes verstanden wird, geht der christliche Glaube davon 
aus, daß Gottes Off enbarung nicht in einer Kundgabe von Aussagen oder Lehrsätzen 
besteht, sondern in einer menschlichen Person (›Menschwerdung‹ Gottes).« Ebd., S. 85 f. 
(Hervorh. i. Orig.).
6 Zur kommunikativen Anlage des Evangeliums und der notwendigen personalen Ver-
mittlung vgl. C. Grethlein, Kirchentheorie. Kommunikation des Evangeliums im Kontext, 
Berlin/Boston 2018, bes. S. 36–39, hier S. 37.
7 Vgl. »εὐαγγέλιον«, Griechisch-deutsches Wörterbuch zu den Schriften des Neuen Testa-
ments und der frühchristlichen Literatur von Walter Bauer, 6. völlig neu bearb. Aufl ., hg. v. 
K. Aland u. B. Aland, Berlin/New York 1988, Sp. 643 f.
8 Grethlein erschließt »Kommunikation als ein mehrfach komplexes Geschehen der 
Verständigung von Menschen« (Grethlein [2012], S. 156) in nachrichtentechnischer, psy-
chologischer, semiotischer, ritualtheoretischer, systemtheoretischer, handlungstheoreti-
scher, diskurstheoretischer und technologischer Perspektive, vgl. ebd., S.139–157.
9 Engemann (2011), S. XXIII.
10 Ebd., S. XXII (Hervorh. i. Orig.).
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freilich ein allmählicher war – zeigt in besonderer Deutlichkeit, warum die 
Refl exion gesellschaftlicher Umstände für die Analyse von Predigten relevant 
ist. Die Kommunikationsprozesse rücken in den Vordergrund und verschie-
ben den Akzent des Gottesdienstgeschehens von der rein liturgischen Teil-
nahme hin zu einer aktiveren Einbeziehung der Gläubigen in die Kommuni-
kation des Evangeliums.

Ein Prediger, der eine entscheidende Rolle am Übergang zur volkssprach-
lichen Predigt eingenommen hat, ist der Dominikaner Meister Eckhart11 (ca. 
1260–1328). Das Predigen in Volkssprache war zu Lebzeiten Eckharts nicht 
unüblich.12 Meister Eckharts Predigten bekommen dennoch in der gegen-
wärtigen Forschung einen besonderen Stellenwert zugeschrieben: Nachdem 
er aufgrund seiner Verurteilung im Jahr nach seinem Tod lange in Verges-
senheit geraten war und nach seiner Neuentdeckung im 19.  Jahrhundert 
schnell völkerpsychologisch vereinnahmt wurde, schlägt sich seine heutige 
Anerkennung als volkssprachlicher mystischer Prediger darin nieder, dass er 
in nahezu allen Abhandlungen über das Predigen dieser Zeit namentlich er-
wähnt wird.13 Regina und Hans-Jochen Schiewer urteilen: »Meister Eckhart 
ist zweifellos die zentrale Figur und der Ausgangspunkt jeder Beschäftigung 
mit mystischer Predigt«.14 Auch die immer noch wegweisende biographisch 
orientierte Monographie Kurt Ruhs verweist bereits im Titel auf Meister Eck-
harts Predigttätigkeit15 und die von Udo Nix und Raphael Öchslin anlässlich 
des 700. Geburtsjahres Meister Eckharts herausgegebene Festschrift trägt den 
Titel: »Meister Eckhart der Prediger«.16 Die Predigttätigkeit Eckharts ist – mit 
unterschiedlichen Schwerpunktsetzungen – in den vergangenen Jahrzehnten 
deutlich in den Fokus wissenschaftlicher Forschungstätigkeiten gerückt. Dies 

11 Ausführlicheres zu seiner Person s. u. Kapitel I.2.1.
12 Vgl. dazu besonders eindrücklich R. Schiewer, Die deutsche Predigt um 1200. Ein 
Handbuch, Berlin 2008. 
13 Vgl. etwa R. Schiewer, H.-J. Schiewer, »Predigt im Spätmittelalter«, in: Textsorten und 
Textallianzen um 1500, hg. v. A. Schwarz et. al., Berlin 2009 (Handbuch Teil 1: Literari-
sche und religiöse Textsorten und Textallianzen um 1500), S. 739–746; W. Schütz, Ge-
schichte der christlichen Predigt, Berlin/New York 1972, S. 70–73; G. Bit ter, »Art. Predigt 
VII. Katholische Predigt«, in: TRE 27, Berlin/New York 1997, S. 263; A. Beutel, »Art. 
Predigt II. Geschichte der Predigt«, in: RGG4 6, Tübingen 2003, Sp. 1587. Zum »Wandel 
des Eckhartbildes« vgl. die entsprechende Studie von I. Degenhardt, Studien zum Wandel 
des Eckhartbildes, Leiden 1967, bes. S. 105–321.
14 Schiewer/Schiewer (2009), S. 740.
15 Vgl. K. Ruh, Meister Eckhart. Th eologe – Prediger – Mystiker, München 1985, unver-
änderter Nachdruck 2018. 
16 U. Nix, R. Öchslin (Hg.), Meister Eckhart der Prediger, Freiburg im Breisgau 1960.
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II. Das Licht in der Seele

1. Analyse von Pr edigt 20A

1.1 Einführendes

Predigt 20A ist eine Predigt über Lk 14,16–24. Es gibt zwei volkssprachliche 
Predigten Eckharts über diese Perikope, die in der Edition Josef Quints als 
Predigt 20A und 20B geführt werden.1 Neben den beiden volkssprachlichen 
Predigten liegt eine lateinische Predigtskizze über dieselbe Perikope vor.2 Alle 
drei Predigten weisen in ihrer Struktur und in inhaltlichen Punkten Paral-
lelen auf. Die beiden volkssprachlichen Predigten stimmen in Aufbau und 
gedanklichem Inhalt weitestgehend überein.3 In der Edition sind die Ge-
meinsamkeiten und Unterschiede von Quint kenntlich gemacht. In welchem 
Abhängigkeitsverhältnis die Predigten zueinander stehen, lässt sich nicht mit 
abschließender Sicherheit ausmachen. Quint diskutiert die verschiedenen 
Forschungspositionen4 und kommt zu dem Ergebnis: 

Wiewohl die beiden Predigttexte [der volkssprachlichen Predigten 20A und 20B, 
A.B.] im Aufbau wie im gedanklichen Gehalt weitgehend miteinander übereinstim-
men, wird man die Frage, ob es sich in ihnen um zwei selbständige Predigten dessel-
ben Verfassers auf den gleichen Schrifttext oder um nur eine Predigt in stark verschie-
den überliefertem Wortlaut handelt, zugunsten der ersteren Annahme beantworten 
dürfen, wenngleich eine sichere Entscheidung dieser Frage schwerlich möglich ist.5

Da sich die Predigten nicht datieren oder zeitlich einordnen lassen, werden 
sie im Folgenden gleichrangig nebeneinander, nicht aber in hierarchischer 
Abhängigkeit zueinander betrachtet. Predigt 20A scheint mir aufgrund ihres 

1 Vgl. DW I, S. 326–339 und DW I, S. 342–352.
2 Vgl. Eckhart, »Sermon VIII«, in: DW IV, S. 80–91.
3 Vgl. Quint, DW I, S. 324. Dies ergibt sich schon allein daraus, dass in beiden Predig-
ten der Bibeltext fortlaufend ausgelegt wird.
4 Vgl. Quint, DW I, S. 323–325.
5 Quint, DW I, S. 224.
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Aufbaus und inhaltlicher Details reizvoller für die Suche nach Eckharts Rede 
vom Licht, deswegen bildet sie die Grundlage der folgenden Überlegungen. 
Predigt 20B wird, wo nötig und sinnvoll, mitberücksichtigt. 

Der zugrunde liegende Bibeltext Lk 14,16–24 ist der Text der Evangeliums-
lesung am zweiten Sonntag nach Trinitatis.6 In Predigt 20B wird zu Beginn 
Gründonnerstag explizit genannt: 

Man begeht heute in der Christenheit den Tag des Abendmahles, das unser Herr sei-
nen Jüngern, seinen vertrauten Freunden, bereitete, als er ihnen seinen heiligen Leib 
zur Speise gab. Dies ist das erste.7 

Dieser Hinweis hat immer wieder dazu verleitet, Predigt 20B als Predigt zu 
Gründonnerstag zu datieren. Joachim Th eisen weist jedoch darauf hin, dass 
die zugrunde liegende Perikope aus Lk 14 sich nicht unter den liturgischen 
Gründonnerstagstexten fi nden lässt.8 Zudem deuten der nachfolgende Satz 
(»Dies ist das erste.«9) und die folgende Überleitung »Ein weiterer Sinn des 
Abendmahls: […]«10 darauf hin, dass der Bezug auf Gründonnerstag hier 
schon als erstes Argument in der Entfaltung der Abendmahlsthematik in der 
Predigt zu verstehen ist. Das Wort ›heute‹ (hiute) ist in diesem Sinne als ein 
sich stetig wiederholendes Ereignis zu verstehen.11 Als liturgischer Ort wird 
daher – vor allem für Predigt 20A, die den unmittelbaren Bezug auf Grün-
donnerstag nicht anführt –, wie etwa von Th eisen vorgeschlagen,12 der zweite 
Sonntag nach Trinitatis angenommen.

Der Aufbau von Predigt 20A orientiert sich eng am zugrunde liegenden 
Bibeltext (Lk 14,16–24). Dem ersten Vers Lk 14,16, der an den Anfang der Pre-
digt gestellt ist,13 kommt dabei besonders viel Aufmerksamkeit zu. Etwa die 
erste Hälfte der vorliegenden Predigt wird von der Auseinandersetzung mit 

6 Vgl. Th eisen (1990), S. 185.
7 »Man begât hiute in der kristenheit den tac der âbentwirtschaft, die unser herre ma-
chete sînen jüngern, sînen heimlîchen vriunden, dô er in gap sînen heiligen lîchamen ze 
einer spîse. Daz ist daz êrste.« Eckhart, Predigt 20B, S. 234,6–9 | S. 235,7–10.
8 Vgl. Th eisen (1990), S. 188, bes. auch ebd. (Anm. 44).
9 »Daz ist daz êrste.« Eckhart, Predigt 20B, S. 234,9 | S. 235,10.
10 »Ein ander sin von dem âbentezzen. […]«, Eckhart, Predigt 20B, S. 234,10 | S. 235,11.
11 Für den Hinweis zur mittelhochdeutschen Sprache danke ich Dr. Isabell Väth. Zur 
Aneignung von Ereignissen wie besonders dem Abendmahl vgl. Leppin (2021a), bes. S. 
159–197.
12 Vgl. zur Datierung von Predigt 20A: Th eisen (1990), S. 185; zur Datierung von Pre-
digt 20B: ebd., S. 188.
13 Vgl. Eckhart, Predigt 20A, S. 222,3 f.: »Sant Lucas schrîbet uns in sînem êwangeliô: 
›ein mensche hâte gemachet eine âbentspîse oder eine âbentwirtschaft‹.« (»Sankt Lukas 
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diesem Vers eingenommen (222,3–226,28), erst danach geht Eckhart entlang 
des biblischen Gleichnisses weiter (226,28–232,5). Besonders gegen Ende wird 
der Inhalt des Bibeltextes in der Auslegung in knappen Aussagen zusammen-
gefasst.14

Markant sind die Fragen, die der Predigt eine dialogische Gestalt geben. 
Insgesamt stellt Eckhart sechsmal eine Frage, die jeweils mit einem kurzen 
Satz beantwortet wird.15 Die Fragen richten sich nicht an die Gemeinde, son-
dern an den Text. Die Antworten kommen aus dem Text heraus, gehen aber 
im Sinne der Auslegung Eckharts deutlich darüber hinaus. Der erste Teil der 
Predigt über Vers 16 (222,3–226,28) wird inhaltlich von der Frage nach dem 
Menschen, der »eine âbendtspîse oder eine âbentwirtschaft«16 bereitete, domi-
niert. Die Frage wird in verschiedenen Variationen gestellt.17 Auch die Ant-
worten werden von Eckhart im Sinne seiner Auslegung des biblischen Textes 
variiert. Mit den Antworten führt Eckhart die Zuhörenden mitten hinein 
in das Zentrum des Christentums: »Wer hat dieses Gastmahl bereitet? ›Ein 
Mensch‹: der Mensch, der da Gott ist.«18 Eckhart versteht den mensche des 
biblischen Gleichnisses als den inkarnierten Gott19 und stellt ihn im ersten 
Teil seiner Predigt als solchen vor. Die göttliche Ebene wird nicht von Anfang 
an deutlich, sondern wird im Verlauf der Predigt entfaltet. Das Ineinander 
von menschlicher und göttlicher Natur wird in der Auslegung sichtbar, nicht 
nur indem es zur Sprache gebracht wird, sondern auch indem es anhand der 
Sprache veranschaulicht wird. Dies zeigt sich beispielsweise an folgendem 
Satz: »Der got und mensche hât bereitet die âbentspîse«,20 in dem die beiden 

schreibt uns in seinem Evangelium: ›Ein Mensch hatte ein Abendessen oder ein Abend-
mahl bereitet‹ <Luk. 14,16>.« Ebd., S. 223,3–5; Hervorh. i. Orig.).
14 Siehe vor allem die Auslegung zu Lk 14,21.23 f. in Predigt 20A, S. 230,24–232,3.
15 Vgl. Eckhart, Predigt 20A, S. 222,5; S. 222,5 f.; S. 226,10–12; S. 226,27; S. 226,27 f.; 
S. 230,32.
16 Eckhart, Predigt 20A, S. 222,4 (Hervorh. von mir). Zur Übersetzung dieser Begriff e 
s. u.
17 Vgl. Eckhart, Predigt 20A, S. 222,5; S. 226,10 f.; S. 226,27; S. 227,27 f.
18 »Wer hât bereitet dise wirtschaft? Ein mensche: der mensche, der dâ got ist.« Eckhart, 
Predigt 20A, S. 226,10–12 | S. 227,12 f. (Hervorh. i. Orig.).
19 Inhaltlich schließt Eckhart damit an exegesegeschichtliche Traditionen an, vgl. Glossa 
ordinaria zu Lk 14,16 (PL 114, Sp. 308C): »Verbum incarnatum satietatem internae dulce-
dinis multis praeparavit, sed pauci veniunt, quia multi qui per fi dem ei subjiciuntur male 
vivendo ei continuo contradicunt.«
20 Eckhart, Predigt 20A, S. 226,4 f. (»Dieser Gott und Mensch <nun> hat das Abendes-
sen bereitet«, ebd., S. 227,5 f.).
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Subjekte Gott und Mensch durch das singularische Verb als ein Subjekt er-
scheinen.

Das Ineinandergreifen und Verwischen von verschiedenen Ebenen zeigt 
sich auch bei dem zweiten Element des zentralen Bibelverses, der Wendung 
cena magna. Eckhart übersetzt dies mit »eine âbentspîse oder eine âbentwirt-
schaft«.21 Warum er zwei Begriff e zur Übersetzung anbietet und benutzt, wird 
nicht deutlich. Nach dem Mittelhochdeutschen Handwörterbuch Matthias Le-
xers bedeuten die beiden Begriff e ›Abendessen‹22 oder ›Gelage am Abend‹.23 
Eckhart verwendet beide Begriff e in seiner Predigt parallel24 ohne sie inhalt-
lich voneinander zu diff erenzieren. Die – zumindest in heutigen protestan-
tischen Ohren zweideutig klingende – Übersetzung Josef Quints mit »ein 
Abendessen oder ein Abendmahl«25 nimmt Eckharts Entwicklung des Gedan-
kens vorweg. Auch Th eisen steigt in seine Betrachtung von Predigt 20A mit 
der Interpretation als eucharistisches Mahl ein und führt damit die Auslegun-
gen der Predigt Eckharts eng: »Das Th ema der beiden Predigten Eckharts auf 
den 2. Sonntag nach Dreifaltigkeit ist die Eucharistie«.26 Die Interpretation 
des cena magna als Eucharistie in Eckharts Predigt ist nicht von der Hand zu 
weisen. In Predigt 20B wird sie durch den erwähnten Bezug auf Gründon-
nerstag auch gleich zu Beginn deutlich.27 Eckhart knüpft damit an spätmit-
telalterliche Auslegungstraditionen an.28 In Predigt 20A wird erst im Verlauf 

21 Ebd., S. 222,4.
22 »âbent-spîse, stf.«, in: Mittelhochdeutsches Handwörterbuch von Matthias Lexer, digi-
talisierte Fassung im Wörterbuchnetz des Trier Center for Digital Humanities, Version 
01/21, URL: https://www.woerterbuchnetz.de/Lexer?lemid=A00266 (zuletzt abgerufen 
am 23.01.2023).
23 »âbent-wirtschaft, stf.«, in: Mittelhochdeutsches Handwörterbuch von Matthias Lexer, 
digitalisierte Fassung im Wörterbuchnetz des Trier Center for Digital Humanities, Ver-
sion 01/21, URL: https://www.woerterbuchnetz.de/Lexer?lemid=A00276 (zuletzt abge-
rufen am 23.01.2023).
24 Nachweise in Predigt 20A für âbentspîse: S. 222,6.17.24; S. 228,11; Nachweise für 
âbentwirtschaft: S. 226,11.27. S. auch unten Kapitel II.1.2.1.
25 Quint, DW I, S. 505 (Hervorh. von mir); ebenfalls abgedruckt in Largier (2008a), S. 
223,4.
26 Th eisen (1990), S. 185.
27 Vgl. Eckhart, Predigt 20B, S. 234,6–9: »Man begât hiute in der kristenheit den tac der 
âbentwirtschaft, die unser herre machete sînen jüngern, sînen heimlîchen vriunden, dô 
er in gap sînen heiligen lîchamen ze einer spîse.« (»Man begeht heute in der Christenheit 
den Tag des Abendmahles, das unser Herr seinen Jüngern, seinen vertrauten Freunden, 
bereitete, als er ihnen seinen heiligen Leib zur Speise gab.« Ebd., S. 235,7–10). Siehe dazu 
auch Th eisen (1990), S. 188 f.
28 Vgl. Glossa ordinaria zu Lk 14,17 (PL 114, Sp. 308C): »Coenam magnam: Hoc con-
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VII. Register

1. Stellenregister zu den Texten Meister Eckharts

1.1  Deutsche Werke

Predigt 1: 124 f., 127
Predigt 2: 50, 78–94, 112, 123, 133 f.
Predigt 3: 68, 132
Predigt 4: 122 f., 127, 138 
Predigt 5A: 139
Predigt 5B: 75
Predigt 6: 83, 98 f., 104, 
Predigt 8: 36 f.
Predigt 9: 22, 51, 103, 117–129, 132 f., 

137, 141
Predigt 12: 54, 57–59
Predigt 13: 47, 54, 56, 74
Predigt 14: 47, 54
Predigt 15: 54
Predigt 16A: 67
Predigt 18: 22, 24–26, 143, 145
Predigt 19: 36 f., 40 f., 101
Predigt 20A: 31–54, 67, 74, 92, 95, 98, 

104, 132
Predigt 20B: 32, 34, 39, 49–51
Predigt 22: 52, 54–67, 69 f., 93 f., 96
Predigt 23: 109
Predigt 28: 71
Predigt 29: 103, 132
Predigt 31: 102, 105–115
Predigt 34: 85
Predigt 36A: 37–41
Predigt 36B: 37, 50
Predigt 37: 51 f.

Predigt 38: 99, 111 f.
Predigt 40: 89 f., 112, 123
Predigt 43: 112 f.
Predigt 44: 105, 109, 111
Predigt 48: 19, 21, 43 f., 52, 63, 67–78, 90, 

93 f., 108
Predigt 49: 127
Predigt 51: 54
Predigt 53: 126
Predigt 54A: 47
Predigt 55: 114
Predigt 57: 22
Predigt 62: 67
Predigt 69: 129, 132
Predigt 70: 129, 132, 134, 140
Predigt 71: 129–141
Predigt 73: 127
Predigt 77: 105
Predigt 78: 47, 95–106, 108 f., 111, 113–115
Predigt 82: 92
Predigt 86: 80, 114
Predigt 96: 98, 109–111
Predigt 105: 68
Predigt 109: 43
Predigt 111: 84
Predigt 114: 68
Predigt 115: 132
Predigt 117: 132
Buoch der goetlîchen troestunge: 68, 110
Die rede der unterscheidunge: 17, 44 f., 

99, 107 f., 122, 138
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